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Eigene Wege.
Du sollst nicht mit den Menschen rechten,Weil sich ihr Weg von deinem trennt,Denn jedes Herz folgt eig ' nen Mächten
Und Wegen, die allein es kennt,
Auf denen es das Ew 'ge finde ,
Das keine Brust entraten kann ,
Der eine sieht's im zarten Kinde,
Der andre suchl 's im grünen Tann,
Der eine in den heil ' gen Mauern ,
Wo Tausende dem Heil genaht,Der andre in den Wvnneschauern
Des Schaffens und der kühnen That .
Doch über jeden kommt die Stunde,
Wo sich in Weihe neigt sein Geist ;
Arm ist nur der von Herzensgründe,Der's nie erlebt, was Andacht heißt !

Karl SLieler .

Mit gleicher Münze.
(®d) lii6) .

„ Wollen wir hergeben dafür acht Thaler, "
antwortete Samuel nach kurzer Prüfung geschwind .

„Macht zusammen dreißig Thaler und zwan¬
zig Groschen , für ruitd zweinnddreißig sollt ihr
alles in Versatz haben , bleiben dann noch fünf
Thaler für uns zwei übrig. Rechnet also von
morgen an täglich drei Thaler und sechs Gro¬
schen Zinsen , bis wir Geld bekommen zum Ein¬
losen ! "

Längeres Drehen und Wenden , aber das
Geschäft war zu schön , Samuel entschloß sich ;
das prachtvolle Schießzeug allein deckte überreich¬
lich den ganzen Handel.

Der erfahrene Sohn Israels besaß ein schar-
ses Auge für ehrliche Gesichter und wußte , daß
ihm von den beiden Kriegsleuten keine Gewalt
drohe ; er sah auf den ersten Blick, daß sie voll
gutem Soldatenjchlage waren und nichts mit
Marodeuren und Buschkleppern gemein hatten ,
deshalb ergriff er die Gelegenheit beim Schopfe
und bat demüthig : „ Die Herren wollen aber bei
uns bleiben den ganzen Weg als Schutzgarde
dis Frankfurt ? "

„ Jawohl Samuel, " bestätigte Grieben , „ wir
gehen mit , es soll euch nichts geschehen unterwegs .
Ist der Steffen zur Hand ? " wandte er sich an
Heinitz .

„ Er wartet schon draußen ! "
„ So ruf ihn herein , Witter , samt deinem

Knecht als Zeugen ! "

Ein flachshaariger , junger Bauer mit ver- 1
grämtem Gesicht , au$ dem nicht allzuviel Verstand
herausschaute , trat mit dem Schankknecht ein.

„ Steffen," begann Thedel langsam , „ ich war
deinem Vater selig Geld schuldig, ohne Schein ,
auf mein bloßes Wort, wie viel oder wie wenig
brauchst du nicht zu wissen. Dafür löse ich heute
deinen Schuldschein vom Schutzjuden Samuel
ein. Greb den Wisch her und fünf Thaler bar,
Samuel ! "

Thedel und Peter , des Lesens und Schrei¬
bens kundig , prüften genau den Zettel und be¬
fanden ihn echt. Ersterer zerriß ihn in vier
Stücke und reichte sie dem mit offenem Munde
dastehenden Bauern.

„ Hier , mein Sohn Steffen Bruckner, geh
damit an deines Vaters Grab und erzähle dort,
daß der Musketiergefreite Thedel Grieben seiner
Schuld ledig mit Zinsen und Zinseszinsen.
Halt 'n Mund, Junge , brauchst nicht zu danken
— na , und grüße deinen lieben Vater selig von
mir ! Packt auf, " rief der alte Soldat lustig ,
„

's ist Zeit zum Marsch !
"

Samuel stürzte sich augenblicks auf die bei¬
den blautuchenen Pfandstücke .

„ Hast recht, Jude , die Waffen sind nichts
für dich , für die ist heut der Schuster als Pack¬
pferd gut genug . Leb ' wohl , Peterchen, du hältst
brav dein Versprechen und kommst bald nach
Frankfurt zu Vorsprache und Willkommen ? "

„ I , versteht sich auf Wiedersehen ; lebt wohl
und bleibt hübsch munter , Thedel und Fritz ! "

Draußen stand viel verheißend die Julisonne
am blauen Himmel, und sie hielt treulich , was
sie versprach . Der unansehnliche Schuster Fritsch
trabte im heißen Brustharnisch , der ihm viel zu
weit war und schleppte neben seiner Tasche auch
noch die Muskete und das ganze Ladezeug .

Heiliger Berthold Schwarz , so gewichtig auf
die Dauer hätte er sich den schlanken Schießprü¬
gel nicht vorgestellt, und dazu rieben die schlot¬
ternden Panzerkanten auf den Schultern zum
Tollwerden .

„ Merkst du jetzt , Meister Knieriem , warum
die Musketiere keinen Harnisch tragen ? Erstens
hindert er beim Anschlag , und zweitens giebt ' s
auch für einen Mann zu Fuß zu viel Eisen
drum und dran beim Marsch. Bitte mir aber
aus , daß du mit dein Schaft nicht die Strickerei
quetschest, faserst mir ja den ganzen Silberdraht

zu schänden ! Das Bandelier liegt links , das
Langgewehr rechts auf der Schulter, siehst du —
so — Schlapphans ! "

Den zähen Samuel fochten seine weichen
Lasten weniger an , er hielt gut Schritt mit den
beiden Landsknechten , welche angenehm erleichtert
dahinwanderten , während Fritsch pustend und
murrend merklich zurückblieb . Hinter Zittendorf
spannte er aus .

„ Uff , ich plage mich nicht mehr mit dem
Ofen ! "

„ Söhnchm," zeterte der alte Jude, „ du
mußt , darf ich doch nicht tragen die grausamen
Kriegswerkzeuge auf meine friedlichen Glieder ! "

„ Ich kann aber nicht mehr, Schmul, ich bin
wie gerädert ! "

„ Vielleicht hat der junge Herr die große
Gewogenheit, zu nehmen sein schönes , blankes
Kamisölchen für einige Zeit ? "

„ Füllt mir nicht ein, " brummte- Fritz, „ ich
schleppe nur am Leibe , was mir ganz und gar
zu eigen gehört ! "

„ Dann werf '
ich den Bettel fort ! " schrie

Fritsch wüthend.
„ Hör mal , Schlingel , mein Mailänder Har¬

nisch ist kein Bettel , und außerdem werde ich ihn
unversehrt zurückverlangen !

"
„ O du Gerechter ! " jammerte Samuel , „ will

er hinschmeißen an der Straße das theure Gut
und soll ich

's bezahlen womöglich für nischt und
wieder nischt. Herr Korporal , habt die Güte,
ßu nehmen wieder das blitzende Westchen ßu ei¬
gen , rechnen wir dafür ab einen Thaler von
der Schuld ! "

„ Na , so dumm , vier Thaler und zwanzig
Groschen habt ihr ihn als Pfand Werth geschätzt
— laßt ihn liegen oder nicht, nur schafft ihn
rechtzeitig wieder zur Stelle !

"
„ Nehmt ' n und trag 'n gesund, nur laßt 'n

nicht liegen , rechnen wir also ab die große Summe, "
seufzte der Jude , „ bleiben also siebenundßwanzig
Thaler und zehn Groschen . Fritschleben , was
bist du für ' n schwacher Bocher im Ertragen von
Beschwerden des Leibes ; was kostest du mir heute
for schweres Geld ! "

„ Bin eben keiner von deinen dummen Bau¬
ern, " gab der andere giftig zurück, „ jetzt mache
ich aber Frühstücksrast ! "

„ Uns auch recht !
" stimmten die Begleiter

bei . lagerten sich ins Haivekraut im Schatten

einiger Kiefernbüsche und brachten Imbiß und
Korbflasche zum Vorschein .

Scheinbar einträchtig erfrischte sich das son¬
derbare Vierblatt mit Speise , Trank und einem
kurzen Schläfchen, um sodann seine glühende
Sandstraße weiterzupilgern. Immer dunkler färbte
sich Fritschs bartloses Antlitz , Schweißbäche rie¬
selten in die geöffnete Halskrause, und trotz The-
dels Verbot wechselte er mehreremale die Trag-
schulter . Noch eine Weile weiter , und er blieb
völlig erschöpft halten und stieß den Kolben zur
Erde .

„ Alle guten Geister, Herr Gefreiter, müßt
Ihr Euch immer auf dem Marsch mit diesem
Schießeisen buckeln ? "

„ Na , selbstverständlich — Seine Kurfürst¬
liche Durchlaucht hält den Musketieren keinen
Kammerdiener. Gesundheit, Gewohnheit, solch
Dingelchen ist gar nicht so schwer ! "

Und der Soldat wirbelte mit einer Hand
die Muskete wie ein Stäbchen durch die Luft.

„ Jeder taugt nicht zum wohllöblichen Mus¬
ketier, " knurrte Fritsch, „ ich wenigstens Hab ' satt
und genug von der Probe . Trag '

diesen Schlag¬
baum weiter wer will , ich bringe kein heiles
Stück Haut mehr auf den Achseln heim ! "

Samuel schluchzte vor Beutelnöthen und
Herzensangst. „ Vater Abraham , hilf , was soll
mer machen ? Herr Feldwaibel, seiv barmherzig
und tragt das gewaltige Röhrchen ! "

„ Oho , fehlte mir , denke darin gerade wie
Fritz . Nicht war , so ein paar billige Bauern¬
ochsen treiben sich leichter heim, Samuel !

"
„ Herr Leutenambt, ziehen wir ab dafür et¬

was von der Pfandschuld ! "
„ Laß hören !

"
„ Sagen wir drei Thaler, Herr Hauptmann ! "
„ Nichts da , mach 's glatt auf achtzehn Tha¬

ler Rest, hast immer noch guten Verdienst am
Steffen ! "

Der gequälte Geldmann sträubte sich gewal¬
tig , aber was half ' s , der Schuster wollte und
konnte nicht mehr , und er selbst Hütte das Don¬
nerrohr selbst mit geneigter Erlaubniß nicht tra¬
gen mögen . Schmunzelnd nahm der alte Lands¬
knecht seine wuchtige Waffe auf und endlich, end¬
lich erreichten die vier die Landschänke an der
Buschmühle.

„ Hier wird eingekehrt, " befahl Grieben, „ und
ein frischer Trunk gehoben , Ihr seid meine Gäste ! "



Dagegen hatte unter sulchen Umstanden auch
der sparsame Händler nichts eiuzuwenden . und
männiglich stärkte sich bald an einem vortreffli-
chen Töpfchen Bier. Der Buschwirtg lachte aus
vollem Halse , als er den Handel erfuhr ; die
Thränen kollerten ihm aber nachher vor Vergnü¬
geil über die feisten Wangell, als Thedel am
Brustlatz nestelte, eilt straffes Bentelchen hervor¬
zog und also anhub : „ Wir sind nun nicht mehr
fern von den Thoren der guten Stadt Frankfurt ,
allwo wir zwei Kriegsleute vor dem hochedlen
Herrn Joachim Rüdiger von der Goltz zur An¬
musterung erscheinen wollen . Hochderselbe hat
uns bereits durch seinen Werbeoffizier als siche¬
ren und wohlerprobtcn Doppelsöldncru die An¬
weisung aufs Handgeld verabfolgen lassen, lvelches
wir nach Belieben schon heute heben könnten ,
und ist es daher reputierlich und nothweudig , mit
dem akkordierten Montur- und Wasfenwerk eiu-
znrücken . Null bin ich zwar voin Regiment noch
nicht in barer Münze bedacht, habe aber erfreu¬
licherweise manche Ersparnis aus früheren Dien¬
sten gesammelt . Hier lege ich dir , Schutzjude
Samuel, den bedungenen Schuldrest von achtzehn
Thalern . blank und vollwichtig auf den Tisch ,
nehme dagegen wieder Mäntel und Ladezeug in
Eigenthinnsrecht .und Berwahrnisz , bedanke mich

auch bei dir unb deinem Wertheu Genossen , das;
Ihr so hilfreich und fleißig uns den Dienst als
Packesel geleistet , so euch gar häufig andere Leute
leist . r müssen ! "

Behutsam öffnete der Mnsketiergefreite die
Klappe am Kolben seines Gewehrs , zog den
hölzernen Müudungsdeckel vom Laufe und ließ
drei gute Handvoll „ Loth " heranslaufen , um sie
im Kugclbeutel zu verwahren.

. . Herr Wirth , die Zeche für uns vier ! —
So , jetzt seid ihr wackeren Ochscntreibcr unseres
Schutzes nicht mehr bedürftig : gehabt Euch wohl,
Herr Wirth ! Komm , Fritz , wir lvandcrn vorweg !

"
Als die Soldaten ein paar Schritt gegangen

waren, horten sie zu ihrem ferneren Ergötzen , wie
hinter ihnen Samuel und Fritsch sich laut schim¬
pfend in die Haare geriethen , und es schien ihnen
so , als ob der Buschwirth zur Wahrung seines
Hallsfriedens handgreiflich Ruhe zu stiften trachtete .

Wem vor dem Unglück bangt und kraut , eh
' ihm

idas Glück entsloh ,
Wer immer in die Zukunft schaut , wird nie von

! Herzen froh .

Wodurch lvird Würd ' und Glück erhallen lange Zeit ? —
Ich meine : dtlrch nichts mehr als durch Bescheidenheit .

Aenksprrüctze .
Das Antlitz ist der Seele Bild ,
Die Tugend macht es hold und mild,
Das Laster aber roh unb wild .

Berkenn' den Werth der Sorgen nicht ,
Du hast sie nicht vergebens ;
Sie sind das treibende Gewicht
An: Uhrwerk deines Lebens .

September-Küche .
Wer nicht liebt Wein , Weib. Gesang, Der bleibt
ein Narr sein Leben lang ! , Da hat der Dichter
wirklich recht , Doch feines Essen ist auch nicht
schlecht ! Hat jemand einen gesunden Magen ,
Wird er gewiß dasselbe sagen . Besonders ist es
die herbstliche Zeit , Welche dein Gatunen viel
Leckeres beut . Wir nennen z . B . den Gänsebra¬
ten , Zu. dem kann mau schon der Familie ratheu ;
Wer sich noch mehr will gütlich rhun , Verzehre
ein gebackenes Huhu . Längst Entbehrtes wieder
zu essen , Mag man Rebhühner nicht vergessen,
Denn da die Schonzeit nun verflossen , Werden
sie jetzt in Menge geschossen . Waldschnepfen giebt
es wenig heller, Drum sind sie auch eilt .wenig
theuer ; Wer sie deshalb nicht gern will haben ,
Kann sich dafür an Forellen laben . Auch Kar¬
pfen Schleien und ähnliche Fische, Empfehlen sich
jetzt für die Spcisetische . Mastochscnfleisch , ja
nicht von der Kuh . Ist delikat , mit Kartoffeln
dazu . Obst und Gemüse in jetziger Zeit , Den

Magen in reicher Fülle erfreut . Wer' s ha!
kann , ein Fläschchen Wein , Soll zur Verdau
uiltzlich sein . Doch ist es nicht bei allen
Denn ein Glas Bier thut das ja auch . —
wiß sagt jeder : der hat recht , Diese Spchk
ist nicht schlecht !

Nhr fh

* * Die Ausgabe der Loose a 1 Mark
Y . großen Verloosung zu Baden -Baden , vn
stattet vom Comite für Hebung der Zucht gar
gcr Wagenpferde in Baden , hat begonnen . .
zweifelhaft wird diese Lotterie sich des lebhastk
Juteresses des Publikums zu erfreuen iß
Der Gesammtwerth der Gewinne beträgt l .M
Mark , worunter Haupttreffer von 30,01)0 Ä.
10,000 Mark , 5000 Mark , 2500 t
2000 Mark , 1500 Mark, 1200 Mark ;
usw . sich befinden . Die Haupt -Agentur oonj
Hannes Jonas tu Baden-Baden ersucht ^

zu <5'hr
vollzahl

parade

» q

diejenigen , lutfldje eine Bcrkaufsstelle dieser ^
a 1 Mark übernehmen wollen , Bestellungen ,
fälligst umgehend an ihn gelangen zu le
Bei Verkauf von 25 Loosen werden 3 Frch
gewährt. - - Aushängeschild und Prospcctegi,
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Sämtliche Crummiwaarcn AAA

als Dal ma
Wasser- und GaSschlänche, konische Schlanchstttckc; fiir Pressionen : Bier-
und Lnftschläuche . Dichtuugsplatten , Syphonringe . Bierflaschenblättchc» ;
ferner Schnuller . Gummisaugcr Mid Fläschchen , guinmirtc Bcttnnterlagen ,
Jrrigateure in Glas , Blech und Email mit den dazu gehörigen Gummibestand-
theilen , Hühnchen und Glasröhren, empfiehlt

K . Mössncr ,
Blechnerei. Gas- und ^^asserleitungsgeschüst .

tobtet iu drei Minuten alle

fliegen ,
Schnaken und Flöhe

im Zimmer.
.sküchc oder Stallung unter

Garantie .
Wicht giftig !

Zum 70 . Geburtstag Sr . Kgl . Hob . des Grossherzogs
( 9 . September) .

Badische und deutsche Fahnen
308 '

») vorzügl. (Qualität zu billigen Preisen.
Wappenschilder , Transparente , Lampions , Feuerwerk .

Fahnen und llanner zum Festxu ^
Spezielle Preisverzeichnisse ( Fest - Ausgabe für den 70 . Gehurtstag )

. gratis und franco .

Bonner Fahnenfabrik (HoÄsersM ) in Bonn a . Rh .

KLAHR
4 >s'7’zb'V

T <umo
giel'i es nur in

mir
versieg . 'Fluschen

.
',u M

und 3o Pfg .
^ atentventel

Mll'cdiugt uolhlveudig . hält
jahrelang, io Psg.

Zu haben in den Apotheken
in Brette «

unb in Kürubach .

i ) Solch' vorzügl . Tabak habe kaum erwartet
tails . Zuschrift, an V . Becker in Seesen a . H . über {t
Tabak, 10 Pfd . lose im Beutel fco . 8 Mk.

Kntttlipger Süßrahm - Tafelbnttki ^
stets in frischer Waarc vorräthig bei ( * . Baumeisfe ^

Rosinen
‘ " ' '

zur Mostbereitung
in nur neuer 'Waare , deu Zentner von Mk. 14' au , sowie Wtiirsteiusäure
empfehle bestens.

G . 7lluhan , Pfvrzlieimerstraße .
XIL Ikosiueu können auch r/rhli bei mir gemaliloii luertcu.

GtlvMagtttdtllhwerdtn ,
ÄppetiUosigkeit u . schlvache Verdanmlg bin ich
gein bereit, allen denen , welche daran leiden,
ein Getränk ( weder Mediein noch Geheimmitlel )
unentgeltlich namliast zu maweti , lvelches mich
alten 73jährigell Ptann voll obigen langen Leiden
befreit hat . Meyer * Lehrer a . D .

'
, Linden

b . Hannover , Ul .ge . sttv I 1 . (H .Yfü

Bei Bedarf empfehle

Ciäuse - Federn 11. Flaumei £
geruchlos und staubfrei (weil nicht künstlich beschwert) . ^

Doppelt gereinigter und entfetteter Landrupf , daher leicht , füllkräftig . ^
im Gebrauch nicht schwindend , in 1 , 2 und 3 Pfund -Päcke gefüllt , zu versj

"

benctr Preisen vorräthig .
^

Lieferung fertiger Betten . —— ^
Die von mir geführtcu Federu sind nicht zu Vkrtvcchscl » mit ÖCU

ligen n«k. , i> . diese sind meist gcrtugwcrthige Waarc
wildem Geflügel, wovon das Pfnud im Handel schon von 30 Pf . au
habe" ist. Heinrieh Gillardon |

Psorzycimerstrafze . dll
(tucmi 0
Kle

Siegellackempfiehlt V. Sei/. ,
^ 5hn' Unn .t . . r »' nbdla.

Abgepasste Vorhänge
in creme und weiss , LOtDvummI

Portieren abgepasst u . am Stück, liugru n|
< 4 allcri < kn und alle Yorhangbeslaudtlielle , Vorlianglinltcr in

scliiedcnen Arten und Karbon empfiehlt. zu billigen Preisen .
IL Dutteiihofer , Tapezier,

VeranuvorUrcher tKcowftciir , Drucker null Verleger Friedrich Selz iu Bretten .

► iMuinuiuiri ,
Brcttcn , bei den Tchulhäusern .
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